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Überholung Bremssattel 
Jaguar XJ-S, XJ12 

Vorwort 
 

Zu den üblichen Standschäden bei wenig bewegten Fahrzeugen zählt der feste Bremssattel. Dabei 

korrodieren die oberen Enden der Bremskolben im Bremssattel und verklemmen durch die 

Volumenzunahme, meist als Folge defekter Staubschutzmanschetten, oder der innere Dichtungsring 

verklebt mit den Bremskolben. 

Neben dem Austausch gibt es die Option der Reparatur, die im Folgenden an einem Beispiel für den 

vorderen Bremssattel gezeigt wird.  

Der Aufbau einer Festsattelbremse ist unabhängig vom jeweiligen Hersteller und der Anzahl der 

Bremskolben identisch. Somit lassen sich die in den folgenden gezeigten Abläufen auch auf andere 

Fabrikate übertragen. 
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Ausgangslage 
 

Die untenstehenden Fotos zeigen den Ausgangszustand eines gebrauchten Bremssattels einer 

Vorderachse. Es ist zu vermuten, dass das Spenderfahrzeug sehr lange stand. Die in den Bremssätteln 

verbliebene Flüssigkeit war eine Emulsion aus Bremsflüssigkeit und Wasser.  

Keine optimale Ausgangssituation, aber ein gutes Beispiel für einen extremen Vorher-Nachher 

Vergleich. 

 

Abbildung 1 Bremssattel im Ausgangszustand aus einem Spenderfahrzeug 

Gut sind die Verkrustungen auf dem Bremssattel zu erkennen, die nicht nur ein optischer Mangel 

sind, sondern die Bremsbacken an ihrer Bewegung hindern. Dies reduziert unter Umständen die 

Bremsleistung oder sorgt für einseitigen Verschleiß der Bremsscheiben. 

 

Abbildung 2 Bremsbacken mit Haltefedern 



 Seite 3 von 12 

Reinigung 
 

Die Reinigung der Bremssättel kann mit unterschiedlichen Verfahren erfolgen. Wie im Folgenden 

gezeigt, unterscheiden sich dabei die Ergebnisse im Reinigungsgrad. 

1. Mechanische Reinigung mit Drahtbürsten. Bei einer mechanischen Reinigung können die 

Bremskolben vor der Reinigung entfernt werden. Dies erleichtert den Zugang zu den 

Innenseiten des Bremssattel, insbesondere zu den Ringnuten für die äußeren Dichtungsringe 

und zu den Führungen und Taschen für die Bremsbacken. 

 

 

Abbildung 3 Vordere Bremssättel nach mechanischer Reinigung 

2. Sandstrahlen ist eine alternative, sehr gründliche Methode, bei der Rost auch aus den 

Vertiefungen entfernt wird. Das Strahlen sollte vor der Demontage der Bremskolben 

durchgeführt werden, denn dann sind alle Bohrungen noch durch die Bremskolben 

verschlossen und das Strahlgut beschädigt die Kolbenbohrung nicht. Um auch das Eindringen 

von Strahlgut in die Anschlüsse zu verhindern, sollte man diese ebenfalls verschließen. Eine 

Variante ist der Einsatz von gebrauchten Anschlussstücken, die verlötet werden (siehe Foto).  

 

 

Abbildung 4 Vergleichspaar nach Sandstrahlen 
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Demontage der Bremskolben 
 

Achtung: die Bremskolben kommen ggf. ruckartig aus dem Sattel und können die Finger ordentlich 

quetschen. Daher niemals die Finger zwischen die Kolben stecken, sofern der Sattel mit Druck 

beaufschlagt wird.  

Für eine Demontage wird bei allen im folgenden gelisteten Verfahren das Anschlussstück des 

Bremsschlauches entfernt der Entlüftungsnippel verbleibt im Sattel und wird geschlossen, die alten 

Staubmanschetten sind zu entfernen.  

Für die Demontage der Bremskolben gibt es verschiedene Verfahren: 

1. Ausdrücken mit Druckluft 

Dieses Verfahren lässt sich bei leichtgängigen Kolben anwenden, ein Druckluftanschluss oder 

alternativ ein Adapterstück sind notwendig1. Sofern die Bremskolben damit nicht 

ausgedrückt werden können, kann eines der folgenden Verfahren eingesetzt werden. 

2. Ausrücken mit Flüssigkeit 

Bei diesem Verfahren wird eine Flüssigkeit mit einer Hochdruckpumpe in den Bremssattel 

gepumpt2. Im einfachsten Fall wird dabei Bremsflüssigkeit, Hydrauliköl oder Diesel 

eingesetzt. Benötigt wird eine Hochdruckpumpe, ein individuell zu fertigendes Adapterstück, 

ein Anschlussschlauch, sowie eine Auffangwanne. 

3. Ausdrücken mit Fettpresse 

Bei diesem Verfahren wird eine handelsübliche Fettpresse eingesetzt, die hohe Drücke 

erzeugen kann3. Der große Vorteil dieser Methode ist, dass keine Bremsflüssigkeit quer über 

den Arbeitsplatz läuft, sobald der Bremskolben aus dem Sattel springt. Zudem sieht man sehr 

genau, wo ggf. Undichtigkeiten beim Aufpressen bestehen. Der große Nachteil ist der sehr 

hohe Reinigungsaufwand. 

Druckluft 
 

Sofern die Bremskolben noch relativ leichtgängig sind, können sie mit einer Druckluftpistole aus den 

Bohrungen gedrückt werden. Dazu verschließt man alle Anschlüsse bis auf einen und den 

verbliebenen Anschluss wird mit Druckluft beaufschlagt.  

Im vorliegenden Fall ließ sich jeweils ein Bremskolben durch den Einsatz mit Druckluft aus dem Sattel 

drücken, die restlichen Kolben bewegten sich dagegen nicht. Auch der Einsatz von Wärme und 

Kältespray brachte keinen Erfolg.  

  

                                                           
1 Druckluftkompressoren erzeugen um 10 bar Druck. 
2 Es wird ein Druck bis zu 600 bar erreicht. 
3 Fettpressen erzeugen bis zu 400 bar Druck. 
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Ausdrücken mit Flüssigkeit 
 

Für dieses Verfahren wird eine hydraulische Pumpe benötigt, wie sie z. B. für die Prüfung der 

Dieseleinspritzventilen verwendet wird. Diese Pumpen gibt es für kleines Geld bei den bekannten 

Onlinehändlern. 

Mit der Pumpe werden zwei Anschlussrohre mit Verschraubungen geliefert. Ich habe auf ein Ende 

eine Gewindehülse M10x1 hart aufgelötet und das Rohr abgewinkelt. Dieses Gewinde ist eine 

Standardgröße für Bremsleitungsanschlüsse, es sind entsprechende Adapter verfügbar. Für den 

Übergang zum Bremssattel habe ich mir einen Bremsschlauch mit den passenden Anschlussstücken 

anfertigen lassen. Dieser Schlauch hält die Drücke aus und ist zudem resistent gegen Fette und Öle.  

Unter den Sattel stellt man eine Auffangschale, da beim Auspressen der Kolben immer wieder etwas 

Flüssigkeit austritt. Der gesamte Aufbau sieht wie folgt aus: 

 

Abbildung 5 Auspressvorrichtung mit Hydrauliköl und Auffangwanne 

Ich habe mich für Hydrauliköl entschieden, da es nicht so intensiv riecht wie Diesel, es aber relativ 

günstig ist. 

Fettpresse 
 

Bei diesem Verfahren wird eine Fettpresse eingesetzt, um die Kolben mit hohem Druck aus den 

Führungen auszupressen. In eine Anschlussbohrung wird ein Fettnippel eingesetzt, alle anderen 

Anschlüsse werden z. B. durch alte Entlüftungsventile verschlossen.  

Die bereits leeren Bohrungen der Bremskolben wurden zunächst mit Holzstücken verschlossen. 

Dabei stellte sich allerdings heraus, dass sich beide 15 mm starken Weichholzstücke trotz Einsatz von 

Schraubzwingen unter dem Druck verformten. Im Ergebnis quoll das Fett an allen Ecken hervor. 

Damit konnte der erforderliche Druck nicht aufgebaut werden. 
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Abbildung 6 Vorbereitung Auspressen durch Verschließen der offenen Bohrung 

Zweiter Versuch: Einsatz von Aluminiumzuschnitte und Gummiplatten. Die Bremskolben gaben jetzt 

unter dem Druck der Fettpresse einer nach dem anderen nach. Jede Bohrung eines Kolbens wird 

wieder verschlossen und der Vorgang so lange wiederholt, bis der letzte Kolben entfernt wurde. 

 

Abbildung 7 deutlich stabilere Abdeckung mit Aluplatte mit eingesetztem Fettnippel 

Für die Abdichtung von zwei gegenüberliegenden Bohrungen hat sich der Bremsbackenrücksteller 

bewährt. Auf jeder Seite wurde eine Gummiplatte aufgelegt und die Platten des Werkzeuges gegen 

die offenen Bohrungen gedrückt. Auch diese Hilfskonstruktion war sofort dicht. Ich empfehle diese 

Version für die Abdichtung gegenüberliegender Bohrungen explizit, da die Kraft sehr gleichmäßig auf 

die Dichtung verteilt wird. 
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Abbildung 8 Abdeckung der Bohrung mit Bremskolbenrücksteller 

Der Einsatz von Fett gegenüber dem Einsatz von Flüssigkeiten oder Druckluft hat den entscheidenden 

Vorteil, dass man sehr genau sieht, wo das Fett im Falle von Undichtigkeiten austritt, z. B. an 

Verschraubungen oder Abdeckungen und ggf. nacharbeiten kann. 

Für das Auspressen aller Bremskolben wurde je eine Fettkartusche pro Sattel verbraucht. 

Finale Reinigung 
 

Zunächst sind alle Fett- oder Ölrückstände aus dem Bremssattel zu entfernen. Auch die 

Verbindungsbohrungen im Sattel sind zu reinigen, dafür können z. B. Pfeifenreiniger eingesetzt 

werden, die im optimalen Fall zusätzlich mit Bremsenreiniger getränkt werden.  

Der Bremssättel sollte zuletzt mit Bremsenreiniger mehrere Minuten gespült werden, um alle 

festgesetzten Verschmutzungen, auch aus den schwer erreichbaren Verbindungsbohrungen, zu 

entfernen. 

Für die Reinigung werden die Kolbenbohrungen des Bremssattels wieder mit passenden 

Holzzuschnitten abgedeckt und verkeilt. Für den Anschluss des Reinigungsschlauches habe ich auf 

eine passende Verschraubung einer Bremsleitung eine Anschlusstülle weich aufgelötet. 

Da bei der Reinigung das Reinigungsmittel auch „leicht" vernebelt wird, habe ich mich für den 

Eigenbau eines geschlossenen Teilereinigers entschieden. Es wurde eine durchsichtige Frischhaltebox 

verwendet, um auch den Fortschritt der Reinigung verfolgen zu können. Für die Umwälzung des 

Reinigungsmittels wurde eine einfache Benzinpumpe eingesetzt.  

Auf dem Foto ist der Start des Reinigungsdurchgang zu sehen. An der unteren Ecke des Fotos ist der 

Austritt des Bremsenreinigers aus der Entlüftungsöffnung als Welle zu erkennen.  
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Abbildung 9 Teilereiniger für innere Reinigung im Einsatz 

Auf dem zweiten Foto liegt der Bremssattel auf der Seite und der Austrittsstrahl der Bremsflüssigkeit 

nach oben ist deutlich zu sehen. Zudem ist die Abdichtung der leeren Kolbenbohrungen mit den 

zugeschnittenen Holzstücken zu erkennen. 

 

Abbildung 10 Nach Lagewechsel des Sattels im Teilereiniger 

Am Ende des Reinigungsvorgangs war der Bremsenreiniger komplett schwarz verfärbt. Zusätzlich 

hatte sich ein feiner schwarzer Bodensatz gebildet, der erst beim Entleeren des Behälters erkennbar 

wurde.  

Nach der Trocknung erfolgte eine weitere mechanische Reinigung des Sattels mit einem Schleifflies, 

um eine bestmögliche Haftung für die nachfolgende Lackierung zu gewährleisten. 
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Die Kolbenbohrungen werden ohne Druck mit wenigen Bewegungen unter Einsatz eines sehr feines 

Schleifvlies mit einer Körnung von 2500 gereinigt. 

Lackierung 
 

Die Sättel werden mit einem Bremssattellack lackiert. Diese Lacke sind besonders 

Temperaturbeständige 2-Komponenten Lacke, die unter anderem Lösungsmitteln, Benzin und Öl 

wiederstehen und zudem einen sehr guten Verlauf haben. Durch ihre sehr glatte Oberfläche können 

die Bremssättel im Einsatz sehr leicht gereinigt werden. 

Ich favorisiere eine unauffällige Farbe, auf der man nicht jeden Bremsabrieb direkt sieht. Die 

Bremssättel werden auch an den Innenseiten lackiert, damit sollte das Thema Oberflächenrost für 

einige Jahre kein Thema mehr sein. 

Sofern die Sättel gestrahlt werden, sollte der Zeitraum zwischen Reinigen und Lackieren nicht zu groß 

gewählt werden, da die Flugrostbildung auf den gestrahlten Teilen, in Abhängigkeit von der 

Luftfeuchtigkeit, direkt einsetzt.  

Gegebenenfalls sind die gestrahlten Teile vor Wiederanrostung temporär zu schützen. 

Montage 
 

Vor dem Zusammenbau werden die Bohrungen einschließlich der Verbindungsbohrungen nochmals 

mit Bremsenreiniger und unter Einsatz von Pfeifenreinigern gesäubert, um eventuell eingetretenen 

Schleifstaub aber auch letzte Ablagerungen aus den Nuten zu entfernen.  

Auf dem folgenden Bild sind die Nuten für die inneren Dichtungsringe zu sehen. 

 

Abbildung 11 Gereinigter und lackierter Bremssattel vor finaler Inspektion 
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Der Zusammenbau ist unspektakulär. Für die Montage wird auf die Kolbenbohrungen, die Dichtringe 

und die Bremskolben die Bremszylinderpaste z. B. von ATE aufgetragen.  

Achtung: Nur diese Paste für Bremskolben verwenden, normales Fett oder Öl könnte die 

Dichtungsringe angreifen.  

Das Versenken der Kolben in die Bohrungen wird damit zum Kinderspiel. Sobald die neuen Kolben 

mit viel Gefühl und sehr wenig Druck an den Dichtungen vorbeigeschoben sind, lassen sie sich ohne 

Kraftaufwand bis zum Boden der Bohrung schieben. Sollten sich die Kolben dagegen nicht leicht 

einschieben lassen, dann sind diese ggf. verkantet. In diesem Fall die Kolben und den Dichtring noch 

einmal herausnehmen, den Sitz kontrollieren, fetten und den Vorgang wiederholen.  

Niemals die Bremskolben unter starkem Druck einpressen, dies könnte den neuen Dichtring oder die 

Oberfläche der Kolben zerstören.  
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Zum Schluss werden die Staubmanschetten aufgesetzt und der äußere Klemmring übergeschoben. 

Auch hier hilft der Einsatz der oben beschriebenen Paste bei der Montage der Manschetten. 

 

Abbildung 12 Bremssattel mit neuen Kolben und Dichtungen 

Zum Schluss noch die Führungsstifte der Bremsklötze sowie die Rückhaltefedern einsetzen, beides 

gibt es neu für kleines Geld. 

 

Abbildung 13 Überarbeitete Bremssättel 
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Dem Reparaturset waren auch neue Entlüftungsschrauben und dazugehörigen Abdeckkappen 

beigefügt. Da ich die Bremsflüssigkeit selbst wechseln möchte, habe ich die Speed Bleeder® 

Entlüfterschrauben verbaut. 

Zur Übersicht hier die Kostenaufstellung für die Ersatzteile sowie die eingesetzten Hilfs- und 

Schmierstoffe: 

Materialkosten Überholung Bremssättel (Satz) Vorderachse  

   
2 x Set neue Bremskolben und Dichtungen 69,80 €  
Entlüftungsschrauben 7,40 €  
Bremsenreiniger 12,00 €  
Foliatec Bremssattelfarbe 21,99 €  
Kleinteile (ATE Bremszylinderpaste) 5,00 €  

   
Summe 116,19 €   

   

   
 


